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ren werde, iſt, wie man mir an z ſtändiger Stelle ſagt, noch kei⸗ 

neswegs ausgemacht. — Das Kang. Landesöfonomie- Kol- 

legium tritt am 19. d. zu einer Sitzung zuſammen, und hat das 

landwirthſchaſtliche Miniſterlum ef desfalljigen Einladungen be⸗ 
f 


Stadt Venedig eine Art Verfaſſung und verſchiedene Freiheiten zu 
gewähren, die Provinz Venetien aber dem Militärgeſetz nicht zu 
entziehen. Ich kann verſichern, daß eine ſolche Eröffnung in Pa⸗ 
vis nicht gemacht worden iſt und auch die Regierung dieſen ihr 
zugeſchriebenen Plan in Betrefi Venedigs nicht hegt. — Der Se⸗ 
queſter des Eſterhazy'ſchen Verwögens, Herr Pallowicz, unterhan⸗ 
delt in Brüſſel mit Herrn Langrand⸗Dumonceau wegen einer 
Kredit⸗Operation. 

— „Ein Jahr, ja, vielleicht Jahre werden vergehen, ehe der 
Ausgleich zu Stande kommt — ſagte jüngſt einer unſerer ausge ⸗ 
zeichnetſten Staatsmänner —, aber nach menſchlicher Berechnung 
wird er zu Stande kommen.“ Man iſt in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen ganz darauf gefaßt, daß die neue Adreſſe aus Deak's Fe⸗ 
der zwar in artigſter, verſöhnlichſter Form, aber dennoch im We⸗ 
ſentlichen die Forderungen der Ungarn nach Selbſtſtändigkeit auf 
recht erhalten werde, und man ſcheint im Stillen geneigt zu fein, 
den Ungarn mehr zu bewilligen, als die Centraliſten für möglich 
halten. Auch auf den böhmiſchen Landtag, auf dem die Czechen 
das Uebergewicht haben, blickt man wie auf eine Säule des ge⸗ 
genwärtigen Regiments. 

Ausland. 

Paris, 8. Januar. (K. 3.) Man bleibt bet der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Thronrede den Abzug der Truppen aus Mexiko 
beſtimmt ankündigen werde, und fügt hinzu, der Kaiſer würde 
einige Worte einfließen laſſen, welche einen Tadel gegen Marimi- 
lian einſchließen und zu verſtehen geben würden, daß man ſich in 
dem Erzherzoge geirrt habe. Bei der noch ſehr friſchen Intimität 
der Höfe von Paris und Wien ſcheint dieſes Gerücht indeß kaum 
glaublich. 

— Die Nachrichten aus Spanien ſind fortwährend in tiefes 
Dunkel gehüllt. Man weiß über Prim nur ſo viel, daß er unge⸗ 
fähr 2000 Mann um ſich geſammelt hat. Madrid iſt noch ruhig; 
die Regierung ſcheint aber nicht auf die Garniſon zu zählen und 
läßt deshalb 5000 Mann Gendarmen nach Madrid kommen. In 
Tarragona herrſchen auch Unruhen; nähere Einzelheiten darüber 
feblen. Man weiß nur, daß Truppen von Barcelona dorthin ab- 
geſandt wurden. Die Lage der Dinge muß dort alſo ernſt ſein, 
denn man würde ſonſt das ſo gefährliche Barcelona nicht von 
Truppen entblößt haben. Aus einem Madrider Privatbriefe vom 
6. Januar hebe ich Folgendes aus: „Gegen die Preſſe tritt man 
mit der größten Strenge auf; die offiziöfe Korreſpondenz wurde 
ſogar geſtern mit Beſchlag belegt. Die telegraphiſchen Verbindun⸗ 
gen mit Andaluflen find unterbrochen. Die Ruhe in Madrid da 
ert fort, aber die jeden Tag größer werdende Furcht giebt ſich du 
einen Zuwachs von Präventiv-] igt ind, die ſonſt 
den A * n 


Verhaftungen haben Statt gefunden. Wan. ct njelben 
den ehemaligen Sekretär Prim's (er ſoll vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt werden) und den Direktor des Journals Iberia.“ Andere 
Berichte aus Madrid ſtellen den Sieg Prim's als geſichert dar. 
Sie glauben jedoch, daß 20 Tage vergehen werden, ehe ſich die 
Sache entſcheidet. Der „Abend⸗Moniteur“ bringt Nachrichten aus 
Madrid, die das Datum vom 7. tragen. Dieſelben lauten natür⸗ 
lich der ſpaniſchen Regierung günſtig. Die „Patrie“ enthält ein 
Schreiben aus Madrid vom 5. Januar, das ihr oſſenbar aus der 
hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft zugegangen iſt. Demſelben ent⸗ 
nehme ich Folgendes: „Es iſt bekannt, daß zur Zeit der allgemeinen 
Wahlen die Progreſſiſten häuſige Verſammlungen hielten und die 
Minorität die Majorität dazu beſtimmte, ſich der Abſtimmung zu 
enthalten. Was man jedoch nicht weiß, iſt, daß zwei der bedeu⸗ 
tendſten Männer dieſer Partei, der General Prim und der Mar⸗ 
ſchall Espartero, der Königin damals die beruhigendſten Verſiche⸗ 
rungen geben ließen. Die Gemalin Prims begab ſich mit ihrem 
jüngſten Kinde, deſſen Pathin die Königin iſt, zu Ihrer Majeftät 
und erklärte ihr, daß ihr Gemahl zwar entſchiedener Gegner der 
O' Donnell'ſchen Politik, der Königin und ihrer Dynaſtie aber durch⸗ 
aus ergeben ſei. Die Herzogin von Victoria, die bekanntlich 
Ehrendame der Königin iſt, begab ſich ebenfalls in den Palaſt und 
gab im Namen ihrze Gemals, des Marſchalls Espartero, eine ähn⸗ 
liche Erklärung ab. Die Fraktion der Progreſſiſten, welche die 
iberiſche Union will, wurde damals von den Abſichten des portu⸗ 
gieſiſchen Hofes in Kenntniß geſetzt, der jeden in feinem Namen 
gemachten Verſuch im Voraus desavouirte. Angeſichts dieſer Lage 
beſchränkten ſich die Progreſſiſten auf die Veroffentlichung eines 
Manifeſtes, worin ſie von der iberiſchen Einheit ſprechen, ohne je⸗ 
doch einen Aufruf an die Gewalt zu erlaſſen. Der General Prim 
iſt bekanntlich immer von einer Anzahl von Offizieren und Leuten 
ohne Stelle umgeben, die ihn zu Abenteuern hintreiben und ſich 
ſeiner Perſon anſchließen, um Stellungen in der Armee oder der 
Adminiſtration zu erlangen. Dieſe Leute haben Prim aufgereizt, 
die gegenwärtige Verſchwörung angezettelt und ihm das Verſprechen 
abgelockt, daß er ſich an die Spitze einer Bewegung ſtellen werde, 
ſobald zwei Regimenter ſich empörten. Den Reſt weiß man. 
Kurz nach Uebernahme des Kommando's fand ſich Prim in Ar 
gonda und Villarpo ein und requirirte 2000 Rationen für feine 5 
Truppen. Bei ihm waren ſeine Leibgarde, beſtehend aus dreißig 

Catalanen und zweihundert Freiwilligen aus Madrid, der Kom⸗ 
mandant Baſtos, den er zum Oberſten ernannt hut und noch etwa 
1000 Mann von verſchiedenen Truppengattungen. Der Marſchall 
O'Donnell und der Miniſter des Innern kannten die Verſchwö⸗ 
rung zehn Tage vorher; fie ergriffen ſofort alle möglichen Maßre⸗ 
geln, um der Gefahr zu begegnen, und dies iſt ihnen gelungen. 
Ketn anderer Chef der Progreſſiſten⸗Partei hat ſich unter die Be⸗ 
fehle Prim's geſtellt, der nicht beliebt iſt. Wenn keine ver e 
in der Lage der Dinge eintritt, wenn Prim iſolirt et 5 10 
Catalonlen, wo man die Bewegung kennt, ſich ruhig verhält, 


Das Miniſterium der Mehrheit. 
Die Demokraten fordern ein Miniſterium, welches aus 
der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes genommen ſei. Stimmt 
das Abgeordnetenhaus in einer Frage gegen das Minifterium, 
ſo 155. das Ministerium abdanken und der König verpflichtet 
ſein, ein neues Ministerium aus der Mehrheit des Abgeord⸗ 
e zu wählen. Das Miniſterium verweigert dieſe 
— ank. — Dies iſt das eigentliche Weſen des Verfaſ⸗ 
— cities. In der Verfaſſung ſteht von dieſer Forderung 
nicht i geordnetenhauſes nichts, zu Recht beſteht ſie demnach 
in Preußen; prüfen wir alſo, ob ſie wenigſtens wün⸗ 
enswerth ſei. Wieder kann uns England in dieſer Frage 
Praktiſch zeigen, welche Früchte ein ſolches Mehrheits-Mini⸗ 
2 trägt. 
n England ſtehen ſich zwei Parteien gegenüber, Whigs 
und Tories, beide beſtrebt, die Herrſchaft an dich zu bringen. 
nterliegt nun das Minifterium in einer Abſtimmung, indem 
die Gegenpartei die Mehrheit hat. ſo tritt das Miniſterium 
— und kommt ein Miniſterium der Gegenpartei in ſeine 
telle. Alle Glieder dieſer Partei haben ſchon auf dies 
cht ide Ereigniß gehofft, haben es mit allen Kräften ange⸗ 
1 t und wollen nun auch den Lohn ihrer Arbeit davon 
“pen Die bisherigen Beamten, welche der gegneriſchen 
— 5 angehörten, werden mit dem Miniſterwechſel entlaſſen; 
ie Freunde der eigenen Partei rücken dafür in die Beamten⸗ 
ſtellen ein und erhalten ſie als Lohn ihres Parteieifers. 
Die Folge dieſes Parteiweſens if, daß die Partei über 
> Staate ſteht, daß nicht der Tüchtigſte und Gebildetſte. 
nicht der Ehrlichſte und Treueſte Beamte wird, ſondern der 
größte Schreier der Partei, daß der Beamte nicht feine 
Pflichten gegen den Staat und ſeine Mitbürger, ſondern feine 
Stellung zur Partei und den Parteigenoſſen im Auge hat 
die Barnach handelt. Die Mitgliedſchaft im Unterhaufe if 
las Brücke zu einflußreicher Stelle, deshalb zahlen die Eng⸗ 
änder Hunderttauſende, um gewählt zu werden. Das Wohl 


des Voltes iſt dabei die Neben i . 
tracht kommt. Die Kandidaten a raten een ebe Der 


ſich bei dieſen Mitgliedern, zahlen für ihre Fürſprache und 

asien ſich ſo in ihre Beamtenſtellen ein A ae 

iR denn auch dem entſprechend, parteiiſch, theuer und größ⸗ 

1 beſtechlich, dabei ohne tüchtige Kenntniß und Vor⸗ 
rn zum Theil oberflächlich und gedankenlos. 

— enſo iſt im bürgerlichen Leben alles von dem Parteiweſen 
gefreſſen. Die Zeitungen und ſelbſt die wiſſenſchaftlichen 


lätter betrachten alle 11 15 a 
en, ad ee 
zu ſchmeich den Gegnern zu ſchaden und der eigenen Partei 
Leſern ei eln. Einige Beiſpiele werden genügen, um unſeren 
Blatt der 2 Bild dieſes Treibens zu geben. So ſchreibt ein 
beabfcht Tories über den Miniſter Ruſſell. „Die Natur 
„nd ale durchaus nicht, daß der edle Lord John Ruſſell 
n 602 en bedeutende Rolle auf der Bühne des politiſchen 
"intelleh ſpielen  follte. Er if ſowohl in Bezug auf feine 
3 als phyfiiggen Eigenſchaften dazu vollkommen 
viſt es böchſte 8 Je mehr wir dies erkennen, um fo mehr 
valle Ceremont city dab wir vieſen Whig Lordling ohne 

nie über Bord werfen, um an ſeine Stelle 


„einen 
— zu ſetzen, der ſich nicht wie ein Weib ge⸗ 


Mag für solche Zuſtände sch i, wir ke 

. ; \ wärmen, wer will, wir kön⸗ 
binn nicht. Lieber behalten wir unſere preußiſchen Ver⸗ 
find, als di wenn auch kein Eden, doch um vieles beſſer 
Se 10 ie ſe engliſchen Mißſtände. Was würden wir wohl 
erfaufe ten, wenn bei uns der Minifter wollte Stellen zum 
8 Ui ausbieten, oder wenn ſich die Abgeordneten für 
feen erwendung beim Miniſter große Summen bezahlen 
würde wie dies in England ſo häufig vorkommt. Was 
antten 821 aus unſerer Verwaltung werden, wenn die Be⸗ 
ihre Sielle jedem Miniſterwechſel entlaſſen und andere an 
jeder G ernannt werden ſollten. Könnte bei ſolchem Wech⸗ 
ni Olaat Bee, nat die Finanzen blühen? Muß 
Beſte ien ergeudung und Schuldenlaſt, muß nicht 
Telit Ku: Unzuverläffigfeit die Folge eines fachen 
N? Mag England feine Sitten behalten, wir 


eneiden ei icht: mi 1 g 
ſcher Sie e wir aber wollen lieber bei preußi⸗ 


reits ergehen laſſen. — Die bevorſtehende Pariſer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ſcheint in Preußen ſehr große Theilnahme zu fin⸗ 
den. Die Anmeldungen von Ausſtellern find außerordentlich zahl⸗ 
reich, jo daß wohl unmöglich Alle Berücksichtigung finden können. 
Um die Angelegenheit beſtmöglichſt zu ordnen, iſt eine Korreſpon⸗ 
denz mit dem Ausftellungs -Comits eingeleitet, und außerdem iſt 
diesſeits, um an Ort 55 Stelle die nöthigen Vorkehrungen und 
Verabredungen zu treffen, ein beſonderer Beamter nach Paris ge- 
ſandt worden. — Die „Revue contemporaine“ bringt in der 
Frankfurter Angelegenheit eine Analyſe der an den Frank- 
furter Senat zu richtenden Note, welche die öſterreichiſche Regie- 
rung unter d. 9. Dez. hier mitthellte. Es iſt mit Grund anzu⸗ 
nehmen, daß die Analyſe richtig iſt. Dieſelbe lautet; Graf Mens- 
dorff erkennt die vortrefflichen Prinzipien und die theoretiſche 
Achtung an, welche der Senat voß ein einem geſetzlichen Verhal- 
ten habe; allein er behauptet, da derſelbe im vorliegenden Falle 
mit ſeinen eigenen Grundsätzen in Widerſpruch trete. „Die 
Prinzipien, denen der Senat huld (heißt es in dem Aftenftüde) 
ſtehen im offenen Widerſpruche mit dem Benehmen, welches die 
Frankfurter Behörden bezüglich deß politiſchen Vereine beobachtet 
haben. Art. 7 der vom Bundes bage im Jahre 1854 angenom- 
menen Beſtimmungen beſagt ausdyſicklich, daß derartige Vereine 
nur geduldet werden können, jo lige ihre vollkommene Verträg⸗ 
lichkeit ſowohl mit den Geſetzen de Bundes als mit denen der 
einzelnen Staaten ausdrücklich nachizwieſen iſt. Ein ſolcher Nach⸗ 
weis iſt aber, ſo viel wir wiſſen, Nationalvereine vom Frank⸗ 
furter Senate ncht abgefordert wor Graf Mens dorffſchließt 
mit der Erklärung, daß diejenige chen Regierungen, welche 
dem Drucke der Maſſen nachgeben mit den anarchiſchen Lei⸗ 
denſchaften paktiren würden, ſich ernſtlichen Pflichtverletzung 
ſchuldig machten, und hofft, daß p hörden der frein Stadt in 
Zukunft ihr Verfahren mit ihren men Prinzipien in beſſere 
Uebereinſtimmung bringen würden. 4 

— Geſtern un m 
die Anklage gegen * . 
handelt, der bekanntlich am 1. & 
13,000 Thlr., die er zur Bezahlt 
phen-Beamten aus der. Poſthauptſ 
neren Beträgen von 680 Thlr. u 
ſich aber am 16. Juli wiede 
die er im Laufe der 
a Blanfenhagen im La 0 8 5 
terſchlagen. Das Verdikt de Geſchworenen ging dahin, daß der 
Angeklagte der ihm zur Laſt gelegten Unterſchlagungen ſchuldig, 
daß aber außer dem Betrage von 180 Thlr. nicht erwieſen ſei, 
er habe die Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft ausgeführt. 
Außerdem wurden ihm mildernde Umſtände bewilligt. — Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 7 Jahre Gefängniß und 7 Jahre Verluſt 
der Ehrenrechte. 

— Ein Berliner Gärtner führte gegen die Kommune einen 
Prozeß, in welchem es ſich um ſein ihm als Erbpächter verliehenes 
Eigenthum handelte. Die Stadt hatte ihm, wie vielen anderen 
Perſonen, vor ungefähr 40 Jahren ein Stück Land in Erbpacht 
gegeben, mit der Beſtimmung, daß daſſelbe in den damaligen Gren- 
zen beiſammen bleiben müſſe und ohne Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats nicht getrennt werden dürfe. Dieſe Beſtimmung war auch 
im Hypothekenbuche des Grundstücks vermerkt. Nachdem nun im 
Jahre 1850 das Eigenthumsrecht des Erbverpächters aufgehoben 
worden und der Erbpächter das volle Eigenthum erlangt hat, klagte 
der Beſitzer auf Anerkennung der Aufhebung der einſchränkenden 
Beſtimmung und Cinwilligung in die Löſchung der im Hypotheken⸗ 
buche ſtehenden Eigenthumsbeſchränkung. Das Stadtgericht erkannte 
zu Gunſten des Klägers, das Kammergericht zu Gunſten des Ver⸗ 
klagten. Auf die dagegen vom Kläger eingelegte Nevifion hat 
nun das Ober - Tribunal das ſtadtgerichtliche Urtel wieder her⸗ 
geſtellt. Hiernach kann alſo der Eigenthümer eines Grundſtücks, 
das ihm in Erbpacht gegeben worden, das Grundſtück auch gegen 
ein im Erbpachts - Kontrakt enthaltenes Verbot ganz zerſtückeln. 

Danzig. Die Königl. Bank hat den Beſtimmungen von 
Berlin gemäß am 8. bereits die Hergabe von Vorſchüſſen auf Ef⸗ 
fekten verweigert. 

Kaſſel, 6. Januar. Einiges Gerede, wenn auch gerade 
keine Verwunderung, hat hier ein Verbot verurſacht, wonach aus 
dem kurfürſtlichen Eiskeller kein Eis mehr abgegeben werden ſoll. 
Bisher konnte dort der hieſige Bedarf gedeckt werden; insbeſondere 
war bei Kranheitsfällen noch niemals eine Verſagung erfolgt. 
Jetzt iſt ein ausnahmloſes Verbot erlaſſen. Wie man hört, iſt 
ſofort vom Stadtrath die Anlegung eines ſtädtiſchen Eiskellers in 
Betracht gezogen worden. 

Aus Würtemberg, 4. Januar. Aus den Schwarz⸗ 
wold- und Neckargegenden, und zwar aus den Bezirken, wo der 
induſtrielle und landwirthſchaftliche Verkehr am lebhafteſten iſt, fan- 
den im Jahre 1865 die Wanderzüge nach Nordamerika am leb⸗ 
hafteſten ſtatt; aus ärmeren Gegenden am ſchwächſten; ſtärker war 
die Wanderluſt wieder unter den Iſraeliten, insbeſondere den weib⸗ 
lichen. Die Fluth der Wanderung war ſchon im März und April 
eine ſehr bewegliche und erlangte eine ſich beinahe gleichbleibende 
Höhe im Mai bis September, in welcher die Wanderung nie unter 
400 im Monat ſank. Im Ganzem wird die diesjährige Zahl der 
Wanderung auf 4000 Perſonen geſchätzt. a 
24 Wien, 7. Januar. Aus Paris wird gemeldet, das Wie⸗ 
net Kabinet habe daſelbſt augzelündigt, daß es beabſichtige, der 


vor dem Stadtſchwurgericht 
sefretär Blankenhagen ver⸗ 
I. mit einer Summe von 
on Gehältern der Telegra- 
halten und anderen klei- 
| Ir. verſchwunden war, 
außer einigen Thalern, 
zurückgab. Außerdem 


. 
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ad * 


A Berl Deutſchland. 

i abe rah Ras Januar. Mit Beginn der Seſſton tritt 
15 nem ſehr — ammer- Korrefpondenz ins Leben, welche 
ungen als über die rn Preije ſowohl über die Landtagsverhand⸗ 
Auszüge aus n Din ange in den Kommiſſtonen berichtet, auch 
ſtehenden Parlamente uaſachen bringen wird. Daß die feither be⸗ 
im Sinne der Oppo orreſpondenzen mehr oder weniger tendenziös 
Korreſpondenz, wie die “ abgefaßt werden, iſt bekannt, und eine 
halten werden ſoll, darf d ede ſtehende, welche ſtreng objektiv ge⸗ 
zeichnet werden. — Es er als ein Bedürfniß der Preſſe be⸗ 
, Zeltſchrifte, wie berchng, daß die Engeliſche Sltatifti- 
= in jüngſter Zeit mannigfache Gaderweitig angedeutet worden, 


ulden kommen laſſen, wel ch. dhe und Taktloſigkeiten hat 


er Ge de um Is 
ſchließt 5 > Schrift politiſche Nees Haie un 
n erſcheint. l 6 8 7 als Beilage zu einem amtlichen Or⸗ 
bed, iſt kein Zwei N dieſen Mißſtänden abgeholfen werden 
fel; ob aber deshalb, wie die „Kreuz- Zeitung“ 


et hat, itſchri 
ak, die Zeitschrift ſelber zu erſcheinen überhaupt aufhö⸗ 


ber und die Vertheilung der neuen Guthabenbücher an die Mit- 
glieder. Der Gewi 
beiden letzten Mo 


wird O'Donnell aus der Krifis ſiegreich hervorgehen. Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent der „Patrie“ ſtellt jedenfalls viele „Wenn“ 
auf, und auf der ſpaniſchen Botſchaft ſcheint man gerade auch nicht 
ſehr beruhigt zu ſtin nr) a Me - 
London, den 9. Januar. Im Fenierprozeß zu in 
der Angeklagte Kickham geſtern zu 14 Jahren Sträfarbeit derür. 
theilt worden. Ba 253 
Italien. In Betreff der „Inmebſßt tung“ der Stadt 
Venedig, welche von dem Feſtlande adminiſtrativ getrennt werden 
und eine gewiſſe Autonomie erhalten folkte, wie Wiener Blätter 
behauptet hatten, erfährt die „Italie“, daß der Podeſta von Vene 
dig, Graf Bembo, ausdrücklich in Abrede geſtellt habe, daß eine 
ſolche Maßregel im Werke ſei. . 

In Genua hat im erſten Wahl⸗Kollegium Vincenz Rieci 
mit 189 Stimmen über Mazzini, der 184 Stimmen erhielt, den 
Sieg davon getragen. 

Madrid, 6. Januar. Die Depeſchen und Briefe, welche 
ſeit dem 2. Januar aus dem Innern von Spanien eintrafen, 
„lauten“ ganz und gar günſtig für O'Donnell und vernichtend für 
Prim. Auch die „France“ findet heute, daß „die Inſurrektion täg⸗ 
lich an Gewicht verliert“ und „der vollſtändige Sieg der Ordunng 
über den Aufruhr nahe bevorzuſtehen ſcheint; wichtig ſei dabei der 
Eifer, mit welchem Narvaez dem Marſchall O'Donnell feine Dienfte 
angeboten habe.“ Es iſt richtig, in Paris war die Anſicht, Prim 
werde ſiegen, am 7. d. ſtark im Rückzuge, da Madrid ſo wie Sa⸗ 
ragoſſa und Barcelona ſich der Bewegung anzuſchließen Bedenken 
trügen. Dieſer Umſtand kann ſehr verſchiedene Urſachen haben: 
entweder die Ueberzeugung, daß O'Donnell zu gut vorbereitet und 
in der Lage ſei, ſich im Sattel zu behaupten, oder die Anſicht, 
daß Prim ſchließlich mehr für ſich und ſeine Freunde als für die 
wahren Intereſſen der Maſſen ſorgen werde, oder die kluge Berech⸗ 
nung, erſt einzuſchreiten, wenn Prim den Beweis geliefert habe, 
daß er es ehrlich meine und entſchloſſen ſei, gründlich auszufegen. 
Oie Maſſen in Catalonien ſind nämlich nicht für eine Regentſchaft, 
nach der Prim zunächſt zu ſtreben ſcheint, wie denn überhaupt die 
echten Demokraten von den Progreſſiſten nicht viel günſtiger als 
von den Moderados denken. Der Umſtand, daß Eſpartero in Lo⸗ 
grono ſich bis jetzt ganz ruhig verhält, ſagt wenig: dieſer bequeme 
alte Herr iſt ſtark verbraucht und längſt nur noch Honorar - Chef 
der Progreſſiſten; Schwerfälligkeit war ohnehin ſelbſt in ſeinen 
beſten Jahren ſeine ſchwache Seite. O'Donnell hat indeß durch 
die Parteinahme von Narvaez für Thron und Altar und durch 
das Stillſitzen des Siegesherzogs ganz bedeutend an Zuverſicht ge⸗ 
wonnen und den Kortes Hoffnung gemacht, daß ihnen nichts ge⸗ 
ſchehe, daß im Gegentheil das Standrecht in Madrid für ſie nicht 
vorhanden ſei und in achtundvierzig Stunden vielleicht ſchon wie⸗ 
der aufgehoben werden kann: Alles natürlich nur, wenn Alles 
gut geht. 0 

Athen. Die Maßregeln, welche die Schutzmächte vorberei⸗ 
tet haben, um die königliche Autorität in Griechenland zu ſtützen, 
ſind noch nicht ausgeführt worden, theils wegen der ſchon beſpro⸗ 
chenen Zurückhaltung Rußlands, theils aus leicht begreiflicher 
Vorſicht, theils aber auch, neueſten Nachrichten zufolge, weil der 
König ſelbſt, wie er den Geſandten erklärte, eine Intervention 
weder nothwendig noch aber auch für ihn wünſchenswerth findet. Er 
glaubt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen einer Unterſtüzung von 
außen noch nicht oder nicht mehr zu bedürfen. Der junge Fürſt, welcher 
vor wenigen Tagen einundzwanzig Jahre alt geworden iſt, beweiſt 
hiermit, das läßt ſich nicht in Abrede „uin ſchwieriger Luge 
und vor eine unter allen Umſtänden mißliche Wahl geſtellt, einen 
richtigen Talt. Man meint in Athen, er befolge hierbei den 
Rath ſeines Adjutanten, des aus Kopenhagen mit ihm gekomme ⸗ 
nen gleichfalls noch ſehr jungen Herrn Güldenerone, der einen 
weit größern Einfluß auf ihn ausüben ſoll, als Graf Sponneck 
beſeſſen hat. | | Rh se 

Petersburg, 4. Januar. Die Erſcheinung, daß in ganz 
Weſt⸗Rußland — die ausſchließlich polniſchen Gouvernements nicht 
ausgenommen — die Uebertritte von Katholiken zur „orthodoxen“ 
griechiſchen Kirche ſich mehren, zieht mit Recht die Aufmerkſamkeit 
des Publikums wie der Regierung auf ſich. Es ſind nicht mehr, 
wie früher, einzelne Fälle in Gegenden, wo die römiſch⸗katholiſche 
Kirche keineswegs die herrſchende, ſondern nur die geduldete war, 
ſondern es find Maſſen-Konverſtonen in Mitten einer durchaus 
römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung und zwar von dem Augenblicke an, 
wo der polniſche Edelmann ſein abſolutes Recht üher die Bauern 
verloren hatte und dieſe angefangen haben, ſich ihrer Unabhängig⸗ 
leit bewußt zu werden. So wurde neuerdings aus dem Gouver⸗ 
nement Mohilew berichtet, daß dort in einem Kreiſe 127 Fami⸗ 
lien, in einem andern 11, unter denen ein Gutsbeſitzer, in einem 
dritten 6 und in einem vierten 26 Perſonen zur othodoxen Kirche 
übergetreten ſeien. Weit zahlreicher ſind die Uebertritte in Kreiſen 
und Gouvernements, aus denen es nicht gemeldet wird und wo 
die Behörden nicht gern die Aufmerkſamkeit auf irgend etwas Un⸗ 
gewöhnliches hinlenken wollen. Hin und wieder mag ſich die Er⸗ 
ſcheinung aus dem Bekehrungseifer einzelner Individuen erklären. 
Für die Geſammtheit der Vorgänge aber reicht dieſe Erklärung 
nicht aus, eine ſolche muß vielmehr in dem üblen Zuſtande der | ten, daß die von ihnen an die Polizeibehörden wegen Feſtſtellung 
niederen römiſchen Geiſtlichkeit geſucht werden, den ſelbſt die Polen [ verübter Vergehen oder Verbrechen ergehenden Requiſitionen mög⸗ 
nicht leugnen. 912 1 10 200 Al lichſt ſelten beſondere Koſten verurſachen, was vornehmlich bei et⸗ 

— — wanigen Zeugenvernehmungen und ſonſtigen Ermittelungen durch 
das Erſuchen um eine geeignete Recherche Seitens der Orts⸗Poli⸗ 
zeibehörden oder Gendarmen zu erreichen ſein werde. 

Gollnow. Ein tollkühner Schornfteinfgr hatte am 5. d. 
M. um 50 Thlr. gewettet, er werde eine halbe Stunde auf einem 
Schornſteine kopfſtehen. Eine viertel Stunde verlief dies Wage⸗ 
ſtück ganz glücklich, dann brach ein Ziegel unter ſeiner Hand und 
er ſtürzte vom Dach herunter. Er brach belde Beine und einen 
Arm; auch fürchtet man innere Verletzungen und für das Leben 
der Unglücklichen. b i 

reifswald, 9. Januar. (Gr. Wbl.) Gegen die An- 
ſtellung des von den zuſtändigen Behörden als Pfarrer an St. 
Nikolai gewählten Paſtor Woltersdorf aus Magdeburg iſt am letz⸗ 
ten Sonntage nach beendeter Probepredigt auf die Seitens des 
Kommſſars, Konſiſtorialrath Dr. Vogt an die Gemeinde gerichtete 


ben. Das Grſammtauthaben der Mitglieder 
tig auf 600 Thlr. und es iſt anzunehmen, 
Verkaufsgeſchäft erforderliche Betriebskapital ſehr raſch zu einem 
größeren Kapitale anwachſen wird, | 
Guthaben am Vereins - Vermögen dur 
mitheile auf mindeſtens. 10 Phlin bil 
Betriebskapital bei einer Mitgliederzahl von 1000. Perſonen die 
Höhe von 10,000 Thlr. erreicht, abgeſehen von dem Guthaben 
derjenigen Mitglieder, die gegen 5% jährliche Zinſen größere Ka⸗ 
pitalzahlungen bereits gemacht haben und noch machen werden. 
Nach erfolgter Neuwahl von 2 Rechnungs - Revijoren theilte der 
Vorſitzende der Verſammlung noch die Liſte ſämmtlicher Lieferanten 
des Vereins mit, die wir nachſtehend folgen laſſen: 1. Lieferanten 
für Bäckerwaaren: die Bäckermſtr. Rudolph, Roßmarkt No. 7. 
H. Scheltzel, Aſchgeberſtr. No. 2. F. Greinert, gr. Laſtadie No. 63. 
W. Tetzlaff, Grünhof, Grenzſtr. No. 9 e. F. W. Krüger, Züll⸗ 
chow. W. Michaelis, Mittwochſtr. No. 8. 2. Lieferanten für 
Fleiſchwaaren: E. Raddatz, kl. Wollweberſtr. No. 7. G. Stein, 
Roſengarten No. 2. W. Weiland, Breiteſtr. No. 21. 3. Liefe⸗ 
ranten für Seifen, Oele, Parfümerien: F. Duvinage, Königſtr. 
No. 5. Derſelbe, Lindenſtr. No. 5. Derſelbe, Grabow, Gieße⸗ 
reiſtr. No. 32. Schulz u. Dammaſt, Reiſſchlägerſtr. No. 10. 
Dieſelben, Baumſtr. 36. A. Lieferanten für die Artikel einer Vor⸗ 
koſthandlung: Hering, Breiteſtr. No. 45. 5. Lieferanten für Holz 
und Torf: Linow, Silberwieſe. F. Dürr, Grabow, Oderſtr. No. 1. 
6. Lieferanten für Schreibmaterialien: Prütz u. Mauri, gr. Domſtr. 
No. 20. 7. Lieferanten für Haus- und Küchengeräthe: Moll u. 
Hügel, Schulzenſtr. No. 21. 8. Verkaufsſtellen fürs eigene Ge⸗ 
ſchäft (für Kaffee, Zucker, Cichorien, Erbſen, Bohnen Mehl, Ci⸗ 
garren, Taback und dgl.): Wittwe Jahnke, Frauenſtraße No. 39. 
Büll, gr. Wollweberſtr. Ro. 28. Kommandite Duvinage, Lindenſtr. 
No. 5. Dieſelbe, Grabow, Gießereiſtr. No. 32. W. Tetzlaff, 
Grünhof, Grenzſtr. No. 9 c. Greinert, gr. Laſtadie 63. 
— In Betreff der Kompetenzverhältniſſe bei Genehmigung 
von Geſellſchaften u. ſ. w. haben der „K. 3." zufolge die Reſſort⸗ 
Miniſter kürzlich die Entſcheidung getroffen, daß die darüber 
ſprechende Kabinetsordre vom 29. September 1833, welche die 
Erlaubnißverleihung von dem Könige auf die Dber-Präfidenten 
übertrug, nur für die Gebietstheile des Allgemeinen Landrechts 
gilt, für die übrigen Theile des Staates aber kein Geſetz die Ge⸗ 
nehmigung der Centralbehörden zur Bedingung macht. Durch die Ge⸗ 
nehmigung der Statuten Seitens der Ober⸗Präſidenten oder der 
Regierungen werden jedoch den betreffenden Vereinen die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon nicht verliehen. 
— Die Untervertheilung der Grundſteuerſummen auf die ein⸗ 
zelnen Liegenſchaften in den Gemeindebezirken iſt nur eine vor⸗ 
läufige und Einwendungen gegen die Ergebniſſe derſelben, abge⸗ 
ſehen von den Anträgen auf Biſeitigung etwaiger Rechnungs- und 
ähnlicher Fehler, einſtweilen nicht geſtattet. Die Untervertheilung 
wird erſt durch das im §. 8 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 
vorbehaltene beſondere Geſetz und durch das in letzterem anzuord⸗ 
ende eee definitiven Abſchluß erhalten. 
Di Eutwurf dieſes 9 20 ird (lun umitcher Bekanntmachung) 
andtags bei ihrem nächſt bevorſtehenden 


»| 


en beiden Häuſern des 
Zuſammentritt zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorgelegt wer⸗ 
den. Das Geſetz wird auch eine Ausgleichung der bisher inner- 
halb der einzelnen Gemeinden gegen die Ergebniſſe der definitiven 
Untervertheifung für die einzelnen Liegenſchaften zu viel bez. zu 
wenig gezahlten Beträge anordnen und jomit dafür Sorge tragen, 
daß die etwaigen Mängel der proviſoriſchen Untervertheilung für 
die einzelnen Grundbeſitzer auch in Bezug auf die Zeit bis zur 
definitiven Untervertheilung ohne Nachtheil bleiben. 

— Wie das „M. K.“ meldet, hat Pommern ſeit Neujahr 
zwei katholiſche Miſſtonen mehr: in Stolpe, wo Pfarrer Hübner, 
und in Louifenthal bei Damm, wo Pfarrer Prauſe wirken wird. 

— Der Juſtizminiſter hat eine allgemeine Verfügung vom 
29. Dezember v. J. erlaſſen, betreffend die Aufbringung der durch 
die Feſtſtellung verübter Vergehen und Verbrechen entſtehenden un- 
einziehbaren Koſten. Danach ſollen alle Koſten, welche bei den 
Apen Fake durch eine auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
erfolgte Feſtſtellung verübter Vergehen und Verbrechen entſtehen, 
von dem Kriminalfond getragen werden, es möge ein gerichtliche 
Unterſuchung oder Vorunterſuchung auf die polizeilich vorgenomme⸗ 
nen Maßregeln folgen oder nicht. Vom 1. Januar 1866 ab ſind 
nur diejenigen Koſten, welche für Maßregeln entſtehen, die ohne 
ein Verlangen des Staatsanwalts, oder ohne Theil einer gericht⸗ 
lichen Unterſuchung oder Vorunterſuchung zu fein, von den Poli⸗ 
zeibehörden vorgenommen werden, als lediglich im Bereiche der Po- 
Igei-Berwaltung entſtanden anzuſehen und von dem zur Zahlung 
der Koſten der Polizei-Verwaltung Verpflichteten zu tragen. Die 
Beamten der Staatsanwaltſchaft werden ermahnt, darauf zu ach⸗ 


Pommern f 

Stettin, 10. Januar. Wie verlautet, iſt in der geſtrigen 
nichtöffentlichen Stadtverordneten-Sitzung dem Rathsdiener Schulz, 
der kürzlich Vater von Drillingen wurde, eine Unterſtützung von 
60 Thlrn. bewilligt. Der hieſige Frauenverein nimmt ſich eben⸗ 
falls der drei kleinen Weltbürger an und gewährt die Unterhal⸗ 
tungskoſten für eine mme. Pu 

— Nach anderen Berichten ſoll das geſtrige große Feuer nicht 
in Retzowefelde, ſondern in Bartikow (noch eine Meile hinter 
Greifenhagen) geweſen ſein. | ait ann Won 

— Gegen die Klempner Marquardt'ſchen Eheleute ſoll, wie 
wir hören, nicht nur wegen Meineid und Verleitung zum Meineide, 
ſondern auch wegen Urkundenfülſchung die Unterſuchung eingeleitet 
ſein. ale subiigäm ala 170 7 MN ende ga det ut 

Am Sonnabend fand die monatliche General - Vetſamm⸗ 
lung des Konſum⸗Vereins ſtatt, welche von mehr als 200 Mit- 
gliedern beſucht war. Der Hauptgegenſtand der Tages ordnung war 
die Gewinn Vertheilung für die Monate November und Dezem⸗ 
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ihnen die Predigt des zu ſchwachen Organs des Paſtors halber 
unverſtändlich geblieden ſei. ‘ Br 
Ebslin. Die Berpaltung des don Grips Milben IV. 
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uf die von 124 Mitgliedern innerhalb de 
2 75 gelieferten Marken im — en 
00 Tolren betrug M Thlr. Die meſſte Mi r ließen den 
ihnen Jene u Gewinnantheil ae überſchrei⸗ 
{ t ſich 9 genwär⸗ 
aß das zum eigenen 
ünftia jedes Mitglied ſein. 
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Anfrage von zweien Mitgliedern derſelben Einſprache erhoben, weil 
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auf eine demſelben von den Ständen der Kreiſe Schlawe, Stolp, 
Lauenburg, Bütow und Rummelsburg am 15. Juni 1845 über- 
reichte Adreſſe bewinigten, 1846 ſodann durch ein Statut geregel⸗ 
ten, und 1853 auf den gamen Cösliner Regierungsbezirk ausge- 
dehnten Meliorakionsfonds von 300,000 Thlr., aus welchem Dar⸗ 
lehen zu Melig tionen in großerem Umfange, zu Koloniſationen 
und zur Verbeſſerung der Landkultur der kleineren Grundbeſitzer 
gegeben werden ſollten, hat in den 18 Jahren, ſeitdem aus dem- 


ſelben derartige Darlehen gegeben ſind, von 1848 bis Ende 1865, 
die Summe von 367,017 Thlr. verausgabt, in einzelnen Jahren 


bis zu 40,000 Thlr. Die Reſultate, die dadurch gewonnen ſind, 


haben für unſern Regierungsbezirk große Bedeutung, da hier gerade 


eine Hebung der landwirthſchaftlichen Kultur als nothwendig an⸗ 
geſehen werden muß. Es find nämlich aus Darlehen des Melio⸗ 
rationsfonds verbeſſert durch Berieſelung 7821 Morgen, durch Mer- 
gelung 7794 M., durch Drainirung 17,380 M., durch Kultivirung 
7422 M., durch Entwäſſerung 7283 M., zuſammen 47,703 M. 
Die größte Morgenzahl trifft auf den Neuſtettiner Kreis mit 
9714 Morgen, die nächſtgrößte auf den Bütower Kreis mit 9244 
Morgen. Der Schivelbeiner Kreis hat den Meliorationsfonds bis- 
her nicht benutzt. 


Vermiſchtes. 

— Die Einnahmen der erſten Berliner Sängerinnen über⸗ 
ſteigen bekanntlich die Höhe der Miniſtergehälter; unter ihnen aber 
ſteht obenan Adeline Patti, deren abermaliges Auftreten hier zu 
erwarten ſteht. Ein Statiſtiker hat, unter Zugrundelegung ihrer 
bisherigen Einnahmen. berechnet, daß, wenn ſie nur noch 10 Jahre 
in derſelben Art, wie bisher, fortſingt, ihr Vermögen ſich auf ca. 
5 Mill. Thaler belaufen muß. 

Köln. (Vornehme Leute.) Eln junger Mann aus Köln, 
Namens Cohn, ging, nachdem er ſich längere Zeit in Antwerpen 
aufgehalten, nach Paris und nahm dort, weil ihm der Klang. jei- 
nes Namens nicht mehr gefiel, den vornehmer tönenden C. d'An⸗ 
vers (Antwerpen) an, der auf ſeinen Viſitenkarten ſich ſtattlicher 
ausnahm. Nach einiger Zeit kehrte er nach Köln zurück, ſuchte 
dort einen Freund Namens Oppenheim auf und hinterließ in deſ⸗ 
ſen Wohnung, als er in nicht zu Haufe traf, eine ſolche Karte. 
Oppenheim, dem die Namensverbeſſerung ſeines Freundes ſchon 
bekannt war, machte dieſem nun eine Gegenviſite und ſchrieb, da 
er den Geſuchten ebenfalls verfehlte, dem guten Beiſpiel folgend, 
in ähnlicher Weiſe auf ſeine Karte „O. de Cologne.“ 


Landwirthſchaftliches. 

— Nach den „Annal. der Veterinärmedizin“ in Brüſſel be⸗ 
handelt der Thierarzt Detrée die Gelenk- und Sehnenſcheidegallen 
mit folgendem Mittel, welches täglich zweimal eingerieben und 
längere Zeit hindurch angewendet wird: Jodtinktur 100 Gram- 
men, Jodkalium 5 Grammen, deſtillirtes Waſſer 40 Grammen. 
Mit dieſer Miſchung wird das Haar getränkt und die Galle Y, 
Stunde mit der Hand, die durch eine Blaſe geſchützt iſt, tüchtig 
frottirt. Nach jeder Einreibung wird die Haut mit Fett oder 
Pappelſalbe beſtrichen. Schon nach einigen Tagen verkleinert ſich 
die Geſchwulſt, die Haut ſchuppt ſich ab, und nach 4—6wöchent⸗ 
licher Anwendung verſchwindet die Galle ganz, ohne daß die Haare 
verloren gehen. . 

— Schon früher haben wir mitgetheilt, daß man in der Provinz 
Poſen die Lupinen ohne Nachtheil auf dem Felde, ehe ſie ganz 
trocken find, in Haufen den zu. 2 Dubssu JEDE ſeßze, Dede un 
Monate lang ſtehen laſſe, und daß ſie ſich ſo vortrefflich halten, in⸗ 
dem das ſperrige Stroh eine Lufteirkulation durch den Haufen hin⸗ 
durch geſtattet. Die „Landw. Ztg.“ bringt nun einen Bericht über 
ein ähnliches Verfahren auf der Fürſtlich Lippeſchen Domäne 
Dudenhauſen bei Alverdiſſen. Nach demſelben werden dort die Lu⸗ 
ninen ſeit mehreren Jahren mit dem beſten Reſultate folgeedermaßen 
behandelt. Es werden auf dem Lupinenlande 3 Gräben von Oſten nach 
Weiten, etwa 1%, Fuß von einander entfernt und 9 Fuß lang 
und 1 Fuß tief gezogen. Die Erde wird auf den Rand der 
Gräben geſetzt. Auf dieſe wird Reiſigholz gelegt und dann trok⸗ 
kene Lupinen in Haufen von 1 — 2 kleinen Fudern darauf ge- 
ſetzt. Die Haufen müſſen gut gemacht und von einem Arbeiter 
feſtgetreten werden. Nachdem die Haufen gut mit Stroh gedeckt 


ſind, bleiben dieſelben bis zum Gebrauche ſtehen. Auf dieſe Weiſe 


werden die Lupinen bis März im Futterzuſtande erhalten. 


Beſcheidene Anfrage an die Herren Jurtſten. 

In die Mietheverträge wird jetzt haufig der Satz aufgenom⸗ 
men, „daß der Miether ſich jede bauliche Veränderung des Wirthes 
müſſe gefallen laſſen“. Die Frage iſt nun, muß der Miether es 
ſich auch gefallen laſſen, wenn ihm der Wirth aus den gemletheten 
Räumen, z. B. aus einem Saale und 3 Stuben, ganz andere 
Räume, etwa 6 Stuben oder 2 Säle bauen will? Wie man hört, 
ſollen die Anſichten darüber getheilt ſein und wird daher jeder 
Miether wohl thun, dieſen Satz aus dem Miethsvertrage zu 
ſtreichen! — 18 238 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Bayonne, 10, Januar. Aus Madrid vom 9. wird 
gemeldet: Nach einem Gerücht bat Prim Concha geſchlagen: 
Sertano iſt abgegangen um Concha zu verſtärken. Arragonien 
iſt in Belagerungszuſtand erklärt. — Die „Gacetta de Madrid“ 
meldet: In Folge von Manifeſtationen haben die Truppen Be⸗ 
fehl erhalten auf die Vollsanſammlungen zu ſchießen. Die Ord⸗ 
nung iſt wiederhergeſtellt. N 
5 — 7 
Boörſen⸗Berichte. 
Berlin, 10. Januar. Weizen loco 50 74 M nach Qualitat. 

Roggen loco 80 —82pfd. 48%, Ag frei Wagen bez., defekter 46 ½ 9% 
frei Haus bez., Januar 48 ½, 48, ½ t bez, Januar⸗Februar 47% Ya 
Re. bez., Frühjahr 47½, ½ . bez., Mai» Juni 480, ½% & bez., 
Juni-Juli 49%, ½% N 18750345 5 Do 121 Ea ˖ 

Nes 22265 ab 


Gerſte große und kleine 33—43 per 
Hafer loco 24—28 ½ 8 polu. 5% , 


Bahn bez., Januar u. Janlar⸗ Februar 26 ½ Me bez, Fruhfahr 26%, 
Ag bez., Mal- Juni 27½ % bez. Juni Juli, 27% % bez. 
Erbſen, Kochwaare Bu 7 tt 1882 
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Berliner Börse vom 10. Januar 1866. 


Dividende pro 1864. 2 F V. 8 4 bein- he. gar. ff 9 B Suchsische 95 . bi Bank- u adustrie-Papiere. 
„ schen-Düsseldorf | 371 — — do. do. V. 41 97%, bz d0. II. Em. gar. 44 99 B Schlesische |4 | 952, B Dividende pro 1664. 7 
Aachen-Mastricht 014 42 br do. Düss.-Elb.4 | 88%, G Rjäsan-Kozlov 5 77 b Hypothek.-Cert. 41 101 ½ @ Bank-Anth. 10% 4½ 1541 2 
4 1 Preuss. 320 4½154½ bz a 
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> Familien⸗Nachrichten. 
— Frl. Casparius mit Herrn Michaelis Mann 
$ euwedell⸗Stettin). — Frl. Joh. Weidmer mit Herrn 
—.— Letz (Palzig bei Züllichau — Gützkow). — Frl. 
— Bendzow mit dem Kaufmann Herrn Friedr. 
— hau). > Sophie Rabe, geb. Benzien, 
Vece e e 


Frl. 
— Frl. Magdalena Maas mit dem 


Nord Britiſche und Mercantile Feuer⸗ und Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Edinburg und London 


(gegründet 1806), mit Domizil Berlin. 
Grumd-Kapitar: 13 Millionen Thaler. — Reſervefonds Ende 1864: 15 Millionen Thaler. 
Die Geſellſchaft ſchlieft Feuer⸗Verſicheeungen jeder Art zu feſten und billigen Prämien. — Für Landwirth⸗ 
ſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — Sicherſtellung der Hypotheken⸗ Gläubiger. — Bei mehr: 
jähriger e unter Vorausbezahlung bedeutender Rabatt. s 
Ferner Verſicherungen auf Lebens⸗ und Todes fall, ee pe Leibrenten zu feſten Sätzen. — 
Regulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den Verſtcherten vortheilhafteſten Grundſätzen. 
E Ertbeitung jeder wünſchenswerthen Auskunft, u Vermittelung von Mie ee empfehlen ſich 
Herr Mud. Kühl, hier Junferſtr. 5. err Margun „ bier Rofengarten 11. [Herr Färbermſtr. C. Donner, Bewerdieck. 
„Bankbuchhalter Meyer, hier Kloſter⸗ „ Bädermftr. Eretsch, Alt⸗Damm. - Poſtexpediteur Köller, Garz a. O. 
hof Nr. 24. ‚| Rud. Schuhmacher; Anflam ] Carl Wolter, Fiddichow. 
A. Schnell, Grünhof, Pölitzerftr. 17. Protokollführer A. Minuth, Bahn.. W. Damaske, Pyrigz. 8 
Rentier W. Länper, Joripreußen 19.“ „ F. W. Kayser, Belgar. „Rentier C. Krüger, Stepenitz. 


Die General⸗Agentur: Rud. Krüger, Mönchenſtraße 15. 


Kommiſſion noch nicht erhalten haben, hierdurch aufge: | zur See oder auf Binnengewäſſern fahreu, wird am Sonn⸗⸗ 2 2 2 
fordert, ſich bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen in dem abend, den 13. Januar 1866, Morgens 9 Uhr, im Lokal Patti- Once E 
anberaumten Muſterungstermine zu geſtellen und ihre des Schützenwirths Diederich hierſelbſt ſtattfinden. 8 


Geburtsſcheine, Militair⸗ und Schiffspapiere mit zur Stelle] Es werden daber alle in den Jahren 1841 und früher i : 
zu e Insbefondere sl Peenigen Militalr⸗ und bis inel. 1845 geborenen, im dieſſeitigen Kreiſe orts- Im Saale des Schützenhauſes, 


or be Putbus). 
oͤttchermeiſter Herrn Kortum (Greifswald — Gützkow 
— Frl. Alwine Weber mit dem Thierarzt L. Ahe 
Herrn Blittersdorf (Fritzow —Eiren). 
Sten Ein Sohn: Tapezier Herrn Stockmann 
Erne T5. — Herrn J. Modrow (Kemnitzerhagen). — 
Gestorben ter: Herrn L. Mepring (Stettin). 
4 en: Fe Bertha Staewen (Stettin). — Guts⸗ 
el Math hriſtoph Hartwig Klein (Puttgarten). — 
r Meyer (Stahlbrode). — Maurermeiſter 
Anh eu- Tornennx x 
Kirchliches 
Bibelftunde in S 1 
t. Lucas, Donner den 11. d. 
» Abends 8 Uhr Herr Prediger Fa 


Dlizei: Bericht 
Gefunden: 15 ericht. 
Reder i Am 2. d. Mis. im Bureau des 3. Polizei ⸗ 


Verloren: 2 Fe ber Sr. Laftabie 1 Schlüffel. 
bang zum Geſangbuch ur am Vittoriaplatz ein An 


* 


Beka 
Die hier zwiſchen — O 


ſogenannte Sa, „Oder und dem Dunzig bel ichti i i ; augehörigen oder ſich aufhaltenden Militärpflichti el N 12. J 7 Uhr 
; terwieſe nig belegene pflichtigen, welchen die Berechtigung zur Anerkennung] augehörigen oder ſich aufhalten en Militärpflichtigen, welche Freitag, den 12. Januar, . 

großen Schl c „welche aus der ſogenannten als Seed ſtpflichtiger zur Seit t, d kſam das obengedachte Gewerbe betreiben, hinſichtlich ihrer Mili- 

der —— wieſe von 74 Morzen 48 C. N. und ee daß, fal ee e Im. ce Carlotti Patti, 


a ; A \ tär- ; 5 r : 
wiese von 28 Moran dieſe grenzenden kleinen Schlächter⸗ te den im $ 60 der Erſatz⸗Inſtruktion | tür r noch keine endgültige Entſcheidung erhalten 
1866 ab anderen an e Dei, besteht, ſol vom 1, April 

Zu dem uf 85 auf 3 Jahre verpachtet werden. 
mittags 10 Uhr ; onnabend den 3. Februar d. J. Vor⸗ 


feſtgeſetzten Meldungstermin verſtreichen laſſen, fie der haben, auch bei den diesjährigen Erſatz⸗Geſchaften nicht Roger, Nlenxtemps, Brassin, 

Berechtigung, zu den Seedienſtpflichtigen übergeführt zu bereits gemuſtert worden find, hiermit aufgefordert, ſich Grützmacher. 

werden, verluſtig gehen und zum dreijährigen Dienſt zur feſtgeſetzten Zeit und am beſtimmten Orte unter Vor“ Neſervirte wine: 1 Thlr. u. 1% Thlr., 
kabel 


h " werden herangezogen werden. zeigung ihrer Taufzeugniſſe, Militär ⸗ und fonftigen. Papiere. S e: 2 r. j — 
wielunge Termin label en Geſchafts⸗Lolale anberaumten] Elwanige eklamationsgeſuche können nur dann Be- den Grfahbehöchen a Der Start fer von Montag, den 8. Januar 
merken ein daß die P Dir Pachluſtige mit dem Be- r tigung finden, wenn dieſelben vollſtändig find und AAnklam, den 15. Dezember 1865. au täglich von 9—1 und 3—6 Uhr in der Muſikalien⸗ 
giſtratur während d acht⸗Bedingungen im unſerer Re- rechtzeitig, d. h. ſpäteſtens im Muſterungstermine ange Der Landrath Handlung von E. Simon, Koönigsſtraße 3, und an der 
konnen. er Dienſtſtunden eingeſehen werden] br cht werden. ; a Öertx N Abendlaſſe ſtatt. 

Fr: am 3. Januar 1866 Fre er ale 1865. 8 — — Sans Verkauf 

önigli nigliche . Bekauntmachung. £ f n 
nigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 8 id woligeieDiveftion, Es ſollen im Wege der 800 bn ir > ‚Dieige 1 Ein 8 9 A an Fame er , 
je 77 1866 circa 9000 Ellen reite ge- ‚thefen, belegens nit Aumlich 
Bekanntmachung, Die Lieferung von 12 Güterzug ⸗Lokomotiven ſoll im ae h — in Lieferung es und großem Hofraum verjeh,n, will Beſitzer verkaufen. 


Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. ben werden. Submiſſtons-Offerten, unter Beifügung von] Adr. J. N. 100 werden in der Exped. angenommen. 


ie Lieferungs⸗Bedingungen find in Central⸗ ben, find. bis zum 1. Februar d. J. portofrei einzu⸗ Ti re, 77 
Bureau hier einzuſehen, Ade Don dem Gihenkkbn-Gseheiar — 5 . 5 Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


betreffend die & 
Das Gig die Eispaſſage. 

— A weng N der Pall 155 deu Dun⸗ 
unsdr dere Stärke erlangt beau ßergall des „Hafens fon 


augt hat, doch big; Meyer, gegen Erſtattung der Kopialien, zu beziehen. Naugard, den 9. Januar 1866. Brennbol 
W faden. ben bes den zur — Bee u in e Königliche Direktion der Strafanſtalt. |sorugnd troden und ſeß, 1255 0 8 , u 10 Dr. 
etre 1 1 x " 00 t — ͤUͤꝗã—ñ — [III g h „E39 
Thrlinge entlich wollen Eltern unde be he, u Seren. 2. Sanuar LEG Bormittags, 10 ut in Holzverkauf. 10 11. Im, gr. Wollweberſtr. 40. 


dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten wer- | Der Verkauf von kiefern Bau- und Schneidehölzer in 
eröffnet werden, portofrei an uns einzuſenden. der hieſigen . wird während des 
Mlünſter, den 30. Dezember 1865 Winters allwöchentlich Montags an der 


und Freitags 
2 2 5 hd * i Pi 7 des Mittw 8 der 
Königliche Direktion der Weſtſdlſchen Steer ana, va un e a 


unſerm Central⸗Büreau anſtehenden Termine, in welchem { 
Beſte trockene Wolliner Schlemm⸗ 
kreide zu 8% Sgr. pr. Centner bei 


Mm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


den 9. Ja Br 
Königliche 3 1866. 
ER allen 


Ver Eifenbahn. teres fortgeſetzt. Pflaumenmuß, 
betreffend diauntmachung, 7 Am Freitag den 19, d. Mts., ſebr ſuß und ſteif, echten Malzzucker, vorzüglich gegen 
ſchifffahrttreibe ntermuſterung der üter Bahnhofs⸗Befeſtigung. amen 70 gehunbe den 20 d chte. Gehen and vente tell 05 
Di Anz: n fl ur Vergebung der Lieferung von b 5 : . Verkauf. . ıneider 
Krittion nom . Deenel ‚8 Ain epflichti en. 100 Schock Strauchbunde, 5 d 1868. Roßmarkt und Louiſenſtraßen-Ecke. 
Timermuſterung — n Dre i aan alas zun Bekleiden der Böſchungen der Erdwerke ift ein Termin Die Bevollmächtigten der Haus⸗ und N Brod: Verkauf. 
„labettreibeuben  Diifitairpfannigen Dienft derpflacleten au Montag, den 15. d. M., Vormittags üdenbeſitzer. Vom Freitag den 12. d. M. an, eröffne ich wieder die 
findet pflicht ft verpflichteten „ Buden er. m Freitag den 2 
am : eigen der Stadt Stettin 11 Uhr — Brod Niederlage in dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
— —— 7 Ta 1 17 1 18 — 5 = x 1 Hoe 
8 Januar d. * Morge im Fortiſikatiens-⸗Büreau, Roſengarten Nr. 25— 26, 3 Tr. Defauntmachung. N Richter in Züllchow und bi ieder ie n SZuſzruch. 
m Devantier ſchen Lokgle us 8 Uhr, ho angeleit, wozu Submittenten eingeladen werden. Das Mühlengrundſtück Pop owo bei Wronke, be 1 — Mablen- and Bädere-Beflger. 
lun Kön 8 dor dem ie Submiffions-Bedingungen liegen im Fortifllations⸗ aus 400 Morgen Lanb, nebſt einer eee - 3 
5 gsthore, Bürean zur Einſicht aus. * 2 Mahlgängen und 1 Hirſegan iſt zu verkaufen. Ein Hund (Teckel), J Monat alt, iſt gr. Wollwe 
Wache 8 daher alle in d 900 Stettin, den 10. Kön lich ft u ñ— ſtraße 34, Hof 1 Tr. billig zu verkaufen. en 
aud 1845 und er Jahren 1841 bis ein a nigliche Fortifikation. | Eine mit Mauerſteine ausgemauerte, 3 mal verriegelte,] — at Kramper Torf geruchfrei, liegt im Kahn 
ga een e 8285 ee de Se Ser 16 1 5 nr a et am dee eee eee eee 
ee ee eee eee eee, eee e 
© blen Departements -Grjag- fender hitte gen, wage alt Scifmaunfgaften jan ben meißßietenben verlnft werben Mangel en Raum zin | 


— 


. 


ee vn 4 


70 Fuß 2. und Zzöllige gußeiſerne Rohre ſind zu ber] Ein junger Wachtelhur d ift bill. zu verkaufen 7 Wiche wird g. 
9 Laſtadie Nr. 94. 8 T. Waumſtraße Nr. 32, N gte Thür 1 Tr. 2 


Sehr jhönes cim el iſ täglich zu haben in) 2 mahagoni, ſehr feine Comtoirpulte, 
n Küchenſpinde, mahag Kleiderſpinde, Tiſche, 


2 „ 3 mahagoni polirte mit Wachsdecken, zu ſehr 
Hochzeits⸗Geſcheuken 


billigen Preiſen. 
Möbelhandlung Viktoriaplatz Nr. 5. 
empfehle ich als beſonders geeignet: f 
Echt englische Britannia- 


A. Jeschin. 
Caffee- u. Thee-Service. 


Ein Taubenhamburger iſt zu verkaufen Papenſtr. 9, 3 T 

Cin Geſchäftslokal nebſt Wohnung in Vromberg, in eier 

der gm — geitaem, . bereits ſeit Be 

2 ein Tuch- und Herrengarderoben⸗Magazin mit beftem Er⸗ 

Alfenide: Eßbeſtecke, ſowie Zuckerdoſen, folge betrieben worden, namentlich — 15 einem Material⸗ 

Menagen, Leuchter ꝛc. 
Elegante Moderatenr : Lampen 
und diverſe andere geſchmackvolle, paſſende 
Artikel, im Preiſe von 4— 10 Thlr. 


Kolonial. und Wein⸗Geſchäft pafjend, ift Umſtände halber 
A. Topfer, 


unter günſtigen ey zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here in der Exp. d. Bl. 
werden ſauber und billig gewafchen u. ge⸗ 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
2 
Tüten 


Hauben ſchmackvoll aufgeſteckt Grünhof 23, i. Laden. 

Feine auch gewöhnliche Wäſche wird ſauber und billig 
in allen Größen, für Kaufleute, Condi⸗ 
toren, Bäcker ꝛc. ſind ſtets vorräthig bei 


genäht, auch werden Buchſtaben billig und eigen geſtickt 
in Grabow a. O. Lindenſtraße im Gaſthauſe Friedrichs⸗ 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie Nr. 56. 


ſaal“ 2 Tr. Emilie Mülkau. 
1000 Thlr. find wieder 
Arrac de Goa, alter extra 
feiner Jamaica- Rum, abge- 


augefommen 
lagerte Cigarren empfiehlt zum bils 


um getragene Kleidungsſtücke nach Polen zu liefern, na⸗ 
mentlich Winterröcke und dicke Hoſen, Wäſche, Betten, 
ligften Preiſe W. Th. Ahrnd. 
Extra feiner Dampf-Onfiee, 


Oder⸗ u. Fiſcherſtr.⸗Ecke Nr. 13, 1 T 
3,500 Thlr. 


zu cediren. Näheres daf, bei J. Wreſchm 


Zum Tanzſpiel auf dem Pianoforte empfiehlt ſich 
Uhrlandt, Fuhrſtraße 21. 


ſtunden in und außer dem Hauſe ertheilt. 
Roſengarten Nr. 31, 3 Tr. im Hinterhauſe. 


1 Tr., wird gebeten. 


Reitunterricht 


+ BR 7 ; 
N für 
. 2 J. Gedtke, Reitlehrer und Bereiter, 
gr. Ritterſtraße Nr. 8 


Wein⸗Flaſchen kauft 


Möbel, Gold, Silber, Pfandſcheine und zahle von jetzt 
ab die höchſten Preiſe. 
S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 
Neue Weißblechabfälle werden pr. Ctr. mit 15 Sgr. 
bezahlt Oberwiek 32—33. 
—: —.,. . ER 
Junge Damen, die in 3 Monat gründlich ſchneidern 
lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 6. 3 Tr. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden und Gönnern mache ich die 


Grünhof. 
ſtille Miether zum 1. April eine 
ben und Zubehör part. od. 1 Tr. 

Offerten unter H. 1 in der Exp. d. Bl. 


Frauenſtraße 7. 


ſetzt und eingelöft durch Frau Pahl 
Ofaterbaus 2 Tr. l. ; 


& Pf. 11 und 12 Sgr. bei benſte Anzeige, daß ich nicht Schl 1, - 
all ag ee Ih. Arnd, fen rene er e e ef Comtoir u. Wohnung 
i . Egner 
gr. Laſtadie Nr. 88. Herren ⸗ und Wa e eee in Züllchow. Eugen Conradt, 
Hutkappen Zum Verfegen und Einlöfen der Pfänder in ein ſich⸗ Pladrinſtr. Nr. 9. 


von 1 Thlr. an, Backenhüte von 1 Thlr. 10 Sgr. an, 
Ballkränze, Seelenwärmer, wollene Hauben zu den billig · 
ſten Preiſen, auch wird jede Putzarbeit ſchnell und billig 
angefertigt und Federn gefräuft Frauenſtraße Nr. 41. 


Klageformulare 
für en gros- und en detail- Geſchäfte paſſend bei 


ernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie Nr. 56. 


Fichten⸗, Elfen:, Birken: und 
Eichen: Brennholz, 
ſowie auch ; 
geruchfreien Torf 
offerire won meinem Lager am grünen Graben (Silber- 
wieſe). Auch liefere das Holz, wenn es gewünſcht wird 
Hein gemacht und bis in den Lagerraum geg. civile Preiſe, 
Gustav othe, 
Comtoir Speicherſtraße Nr- 9. 


Kohlen, 


Prima West Hartley, 
vorzüglich zur Stubenheizung, Pläiten ze. empſehle von 


i Lager. 
ne Gustav Wothe, 


res Leihamt unter ſtreugſter Verſchwiegenheit, empfiehlt 
ich die conceſſionirte Frau Tiede, Pelzer⸗ und kleine 
itterſtraßen⸗Ccke. 


„Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich meine ang von der Gießereiſtraße 29 nach der 
Breitenſtraße 27, bei dem Tiſchlermeiſter Herrn Behnke 
verlegt habe. 
Grabow a. O., den 8. Januar 1866. 
W Braun, Klempnermeiſter. 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 


gezahlt. 
Gr. Wollweberſtraße 3. 


Künſtliche Haararbeiten 


werden ſauber und billig angefertigt Magazinſtꝛaße 2, 
- Frau Rassow. 


tagstiſch empfehle beſtens. Paradeplatz 27b, 
parterre links, Minna Rödiger. 


1000 Thlr. 


auf ein ländliches Grundstück nahe bei Stettin werden 
zum 1. April oder auch früher zur erſten und alleinigen 
Hypothek geſucht. Näheres bei G A Schmidt, 
Königſtraße 11. 


Möbel werden gut und billig 
Eliſabethſtraße 9, Tiſchler Fiſcher. 


Den Schuhmachermeiſtern 

empfehle ich meine Rähmaſchiene, verfertige die gewünſchten 

Steppereien zu gemäßigten Preiſen. Mogazinjtzuße 2 
e 


= 6 Sgr. 


eparirt und auſpolirt 
. 0 Ich empfehle mein gut gebeiztes 7 
Photographiſches Atelier 
zur Aufnahme von Photographien in allen Branchen, auch 
bin ich ſo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf⸗ 
nehmen zu konnen und ſtelle bei ſanberer Ausführung die 
billigſten Preiſe. Viſitenkarten d Dutz. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dionisius 3 Maler u. Photograph. 
00 


Ballroben, werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. Gr. Wollweberſtr. 13, der Kgl. Poliz.⸗Direk. gegenüber. 
waſchächt 5 Viel Geld zahlt nur E. Sehönlank, Fubr- 
7 Rath in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſomie in \ ſtraße 15, 1 Tr., für getr. Kleidüngs⸗ 

Tarlatanes allen Verhältuiſſen des bügerlichen, gerichtlichen und ge⸗ ſtücke, Wäſche, Betten, Gold, Silber, namentlich 

7 ſchäftlichen Verkehrs wird umfonft ertheilt; f Sri M öbel — 
in allen Farben, ſo wie liche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, Klagen, 

Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, Rekurs, NB. Komme auf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. in d. Häuſer. 
eee eee 


Crepe-lisses 
empfehlen um damit zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


Gnaden⸗ und Bitt⸗Geſuche, Appellations⸗Anmeldungen und 
Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und Einzugsgeld⸗Re⸗ 
klamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ und Noten⸗ 
Kopialien ꝛc. werden billig und ſauber gefertigt, 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz Kaſematte Nr. 54 


Masken⸗ Anzüge 


für Herren und Damen vermiethet C. Streich, 


>» Die Bier: 
En-gros-Handlng 


Unterricht in der engliſchen Sprache wird ertheilt 
von einer Engländerin kl. Domſtraße 25, part. rechts. 


Das Brauen des berühmten ruſſiſchen Kwasbiers können 
die Herren Brauereibeſitzer durch mich erlernen, da ich die 
Methode von einem ruſſiſchen Braumeiſter erfahren habe. 

Bredow ⸗Antheil, Georgenſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


Glacee-Hnadschuhe 
in jeder Farbe werden wie neu gewaſchen und 
Federn gekränſt. Fiſcherſtraße l 7. 


Herren-Gatderoben werden gut ee e ſauber 
von Flecken gereinigt, auch bin ich bereit neue in und 


er dem « ackvoll anzufertigen. 
a e Te Rofengarten 51, hinten 1 Tr. 


errenkleider 
werben ſauber und billig ausgebeſſert und von allen Flecken 


ereinigt. NB. Komme auch auf Beſtellungen in die Häuſer 
ne fertige jede neue Arbeit ſauber und geſchmackvoll an. 


von Baumſtraße 34, im Vorderhauſe 1 Tr. 
Carl Devantier Korn⸗Klapper. 1 
empfiehlt Di Eine noch gut erhaltene Korn⸗Klapper wird zu kau⸗ 


fen geſucht. Näh. im Gymnaſtum bei Herrn Eich. 


lavier⸗Unterricht wird gründlich und billig er 
che Wilhelmſtraße 3, 4 Tr. — . 


Alle in meiner Schlächterei geſchlachteten Schweine wer⸗ 
den von dem Apotheker und Dr. Herrn Pabſt mitros⸗ 
kopiſch auf Trichinen unterſucht. 

ö Linse, Fleiſchermeiſter, 
Pladrinſtraße 3. 


Damenkleider nach den neueſten Facons werden ſauber 
und billig angefertigt. Roſengarten 11, Hinterh. 2 Tr. 
— . — t —ñ4oö6 n ͤ ——ä3c 


Eine Dame reiferer Jahre wünſcht 
gegen Erſtattung angemeſſener Penſion in 
eine Familie e zu werden. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion 
dieſes Blattes. 


Echt Erlanger Export⸗Bier, 18 Flaſchen 1 Thlr. 
Echt Grünthaler Unterhöhler, 0᷑ũ 1 
Echt Berliner Aktienbier, 25 a st abute 


Echt Potsdamer Stangenbier, 25 LE... 
Die ausgezeichnet ſchöne und flaſchenreife Qualität obiger Biere kann ich aus 


voller Ueberzeugung empfehlen. 
Carl Devantier. 
Frauenſtraße 51. 
Durch meinen Dampf: Apparat 


d „und Damen- Garderoben von allen Flecken gereinigt, die verſchoſſenen Sachen löunen wieder frische 
F po daß ſie den neuen täufcend ähnlich. E. Keuter, Kloſterhof Rr. 26, 5 


genäht u. geſtickt Mönchenbrückſir. 6, 3 T. 


100 Thlr. werden auf vollkommene Sicherheit von einem 
prompten Zinszahler ſofort geſucht. Unterhändler werden 
verbeten. Gefl. Adr. unter R. R. 27 in d. Exped. d. Bl. 


Ein Klavier wird zu miethen geſucht H. Heeſe, kleine 
r. 


ſind auf das Haus Fuhrſtraße Nr. 15 ſofort oder fpäter 
j id. 


Handarbeitsſtunden werden Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittag ertheilt. Auch werden Privatſtunden im Eng⸗ 
liſcheu, Franzöſiſchem, Deutſchen u. ſ. w., ſowie Arbeits- 


Ein Notenheft, Löwe ſche Balladen enthaltend, ift ver⸗ 
loren. Um geneigte Abgabe gegen Belohnung Klofterhof 7, 


Damen und Herren wird ertheilt durch 


(Auch werben junge Pferde zum Zureiten angenommen) 


W. Rosenstein, Frauenſtraße 51. 


In der obern Gegend von Grünhof ſuchen 
ohnung von 2—3 Stu⸗ 


Gr. Laftadie 63 werd. ſtets weiße Schnittglasbrocken gef, 


Bei der ſtrengſten Verſchwiegenheit werden Pfänder ver⸗ 
Frauenſtraße 7, 


Meinen anerkannt guten Privat⸗Mit⸗ 


Das Lokal, in welchem unentgeltlich Auskunft 
ertyeilt wird, iſt nicht in Stettin Hünerbeinerſtr. 8, 
ſoudern in Grabow a. O. Lindenſtraße im Gaſthaus 
„Friedrichsſaal“. Mälkau. 


Zu dem am Sonntrg, den 14. d. M., Abends 6 Uhr 
beginnenden erſten Maskeuball auf Bartelts Eta- 
bliſſement Nr. 51 zu Bredow — Entre à 1 Sgr. — 
ladet ſeine Freunde und Bekannten ergebenſt ein, für gute 
Muſik ꝛc. iſt geſorgt. 

Bartels. 
Neſtaurations⸗Lokal, 
Fiſcherſtraße 16. 

Zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen, Getränke 
und Faßbier. 

Ant. Holm. 


Zu einem einzurichtenden Mittagstiſch wünſche no 
Theilnehmer. ! a Holm. u 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
G. Kiepke's Reſtauration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen-Concert. 
I. Doege’s Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. 
Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und Eomifche Geſangs⸗ 
orträge 


der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung d 
Zwillingsſchweſtern Fräulein M {mt a und = 


* 7 * 
Devantier's Etablissement. 
Dienſtag den 9. Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Schmidt, und des Komikers 


Herrn Schwedler. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Victoria-Saal. 


Heute Donnerſtag, den 11. Januar: 


Concert und Tanz. 
Anfang 7 Uhr. 
Sengstoek. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 11. Januar 1866. 


ohengrin. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


VBermicthungen. 

Kirchplatz Nr. 1 iſt die Zte Etage aus 1 Saal und 8 
Zimmern beſtehend, mit anch ohne Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherſtube veränderungshalber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Erhard Weissig, 


Gr. Laftabie 57, 1 Tr. iſt ein Comptoir nebſt Zubehör 
ſofort zu vermiethen. Näh. 1 Tr. r. 


Oberwiek 63 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


1 mobl. Stube u. Kab. m. ſchöner Ausſ. an 1 oder 2 
Herren zu verm. grüne Schanze 2a, 2 Tr. Kl. rechts. 


Wilhelmſtr. 3, p. Kl. L. iſt 1 möbl. St. ſof. o. z. 1.3. v. 


Louiſenſtraße 2 iſt eine kl. Wohnung zum 1. Februar 
zu vermiethen. 
1 Schlaſſt. iſt ſof. z. verm. gr. Wollweberſtr. 34, H. 1 Tr. 
— — 
Umſtändehalber iſt Laſtadie Nr. 57 ein Quartier don 
4 Stuben, Kab, Entre u. Zubeh zum 1. April zu verm. 
Auch if dal. ein Cemkeir v. 2 Stuben ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näh. 2 Tr. hoch rechts. 


5 Stub. n. Zubeh 2 Tr. Friedrichſtr. 5. N. p. 


Lindenſtraße 20 iſt 1 herrſch. Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Zubehör z. 1. April 1 Zu erfr. 1 Tr. rechts. 


Krautmarkt Nr. 7 iſt die te Etage von 3 Stuben nebft 
Zubeh. zu verm. Näheres daf. bei Gollin. 


„Grünhof, Heinrichſtr. Nr. 2 iſt eine ſchoͤne berrſchaft⸗ 
liche Sommerwohnung mit hübſcher Gartenpromenade, 
ſowie ein. großen Hofplatz zum Spielen der Kinder zum 
1. April, auch früher zu vermietben, wenn gewünſcht wird 
anch Pferdeſtall und Wagenremiſe zugegeben. 


Der Laden 


Schuhſtraße Nr. 2 iſt mit oder obne Laden⸗ 
eee zu 4 vom Adminiſtrator Schulze, 


Friedrichſtraße Nr. 6, 3 Tr. 


— — 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein auſtändiges junges Mädchen findet einen Dienſt 
Wilhelmſtr. 5a, part. 

— —ñ Ä — — — — 

Ein gebildetes Mädchen, beſtens empfohlen Waife, die 
lange in Pommern einer größeren Landwirthſchaft vorge⸗ 
ſtanden, ſucht ſofort ein ähnliches Engagement. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau v. Fuchs in Thorn. 

Perfekten Köchinnen u. Mädchen f. Alles können Dienfte 
nachgew. w. d. Mthsfr. Sun Peterſilienſtr. 1, 2 T. 

Ein ordentl. Mädchen wünſcht ſogleich eine Stelle für 
Alles. Gr. Laſtadie Nr. 10, Hef 1 Tr. f 

Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verfteht, ſucht ſofort 
einen Dienſt. Nah. A ee 15, hinten 2 Tr. 

Eine perfekte, Nöchin und ein Hausmädchen konnen gute 
Dienſte erhalten, ſowie eine Laden⸗Mamſell empfiehlt Roß⸗ 
markt 10, Frau Scheel. 2 
— —————— — —1Z.—ů——— H—⅜ 

Köchi und Kindermädchen konnen gleich Dienſte er 
2 2 durch W. Schönherr, Breiteſtraße 18, parterre. 


